
 

 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Rede zum Antratg der Fraktion von BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN und der SPD am 13.09.2012 
 
Modernes Regieren im digitalen Zeitalter – Open Government Strategie für 
Nordrhein-Westfalen vorantreiben! 
 
(aus dem Plenarprotokoll) 
 

Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und Kollegen!  

„Die globale Informationsinfrastruktur wird nicht bloß eine Metapher für eine funktionie-

rende Demokratie sein, tatsächlich wird sie das Funktionieren der Demokratie verbes-

sern, indem sie die Teilhabemöglichkeiten für die Bürger erweitert.“  

Diesen Satz sagte der damalige US-Vizepräsident Al Gore vor der ITU 1994. Das war das 

Jahr, in dem der damalige deutsche Bundeskanzler auf die Frage, was er für den Ausbau 

der deutschen Datenautobahn zu tun gedenke, antwortete, man müsse schon einmal 

etwas gegen das ständige Stop and Go auf deutschen Autobahnen tun, aber die fielen 

leider unter die Oberhoheit der Länder. 

Das verdeutlicht zweierlei: zum einen, dass es Menschen gab, die die riesigen Potenziale 

der Digitalisierung, unsere Demokratie voranzubringen, früh erkannt haben, und zum 

anderen, dass wir in Deutschland in diesem Bereich großen Nachholbedarf haben. Liebe 

Kolleginnen und Kollegen, ich bin froh, dass wir – die Fraktionen von SPD und Grünen – 

es sind, die heute diesen wichtigen Schritt zu mehr Transparenz und zu mehr Beteiligung 

im digitalen Zeitalter anstoßen.  

Ich habe heute Mittag vom Kollegen Paul gehört, dass Sie uns mit Rat und Tat zur Seite 

stehen möchten. Ich interpretiere das als ein freundliches Angebot zur konstruktiven 
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Mitwirkung in dem Prozess, der vor uns liegt. Ich gehe davon aus, es wird sich dann zei-

gen, dass auch bei den antragstellenden Fraktionen bereits ein gewisser Sachverstand 

vorhanden ist, ebenso wie bei der Landesregierung. 

Meine Damen und Herren, lassen Sie mich einige Punkte aus dem Antrag hervorheben: 

Erstens. Wir bieten heute kein fertiges Produkt an; denn Open Government ist ein Pro-

zess, der auch immer heißt, etwas zuzulassen, sich auf Neues einzulassen sowie unkon-

ventionelle Vorschläge und unkonventionelle Formen zu nutzen. Das werden wir tun. Wir 

machen heute den parlamentarischen Aufschlag. Auch von der Landesregierung sind 

schon wichtige Impulse gekommen. 

Aber eine Open-Government-Strategie wird erst dadurch gut, dass sie in der Diskussion 

mit der Bevölkerung entwickelt und stetig weiterentwickelt wird. Deswegen werden wir 

genau diesen Weg gehen und schlagen ihn in unserem Antrag vor. 

Zweitens. Wir haben auf der inhaltlichen und auf der technischen Ebene wichtige Pflöcke 

eingeschlagen. Das gilt insbesondere für Open Data. Dass es gelungen ist, die Open 

Government Data Principles als Leitgedanken einer Open-Data-Strategie in diesem An-

trag festzuschreiben, ist ein Erfolg, den wir in der Umsetzung auch Realität werden las-

sen müssen.  

Ich weiß, dass das an einigen Stellen in der Umsetzung nicht ganz einfach sein wird. Bei-

spielsweise wird die Frage einer angemessenen Lizenzierung der bereitgestellten Daten 

im Prozess zu Diskussionen führen. Vor diesem Hintergrund ist es absolut notwendig, 

Strategien zum verstärkten Einsatz freier Lizenzen zu entwickeln, ebenso wie es erforder-

lich ist, die teils noch bestehenden Unsicherheiten im Umgang mit freien und offenen 

Lizenzmodellen abzubauen. 

Drittens. Wir zollen in unserem Antrag den lokalen Initiativen, die bereits jetzt in den 

Bereichen Open Government und Open Data viel leisten, unseren Respekt und sprechen 

Ihnen unsere Anerkennung aus. Ich finde, auch das ist wichtig; denn ohne dieses Enga-

gement geht es nicht. Ohne dieses Engagement kommt unser Vorhaben, Nordrhein-

Westfalen für das digitale Zeitalter fit zu machen, nicht voran. 

Dieses Engagement wird auch durch die Wettbewerbe gefördert und unterstützt, die wir 

ebenfalls als Bestandteil einer Open-Government-Strategie vorschlagen. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, meine Damen und Herren, vor uns liegt ein Prozess: ein 

Prozess der parlamentarischen Beratung, ein Prozess der Strategieentwicklung und ein 

Prozess der Partizipation. Das wird spannend und nicht ganz einfach werden. Aber wir 



 

 

müssen diesen Weg gehen. Wir müssen ihn nach vorne gestalten; denn die Digitalisie-

rung verändert unsere Gesellschaft nachhaltig. 

Es wäre ein historischer Fehler, die riesigen Chancen und großen Potenziale, die sich für 

unsere Gesellschaft bieten, zu verpassen; denn – zum Abschluss möchte ich noch einmal 

aus Al Gores Rede zitieren – „das Internet bringt Folgen, die sogar größer sind als Fuß-

ball“. – Herzlichen Dank. 

 


